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,,Förderwerk" beim BAI stellt lugendlichen verschiedene Arbeitsbereiche vor

I Mitte. Ebru Aslan war begeis-
tert über ihre erste selbst ge-
nähte Tasche. ,,Das ist richtig
schön und es macht mir eine
Menge Spaß. Es ist besser, als
ich es mir vorgestellt habe",
sagte die fa-jährige Schülerin
der Marktschule. Gemeinsam
mit 35 Mitschülern hat sie am
Programm'Förderwerk" teil-
genommen.

Die zweiwöchige Praktische
Berufsorientierung hatte der
Verein für Berufliche Ausbil-
dung und Qualifizierung Iu-
gendlicher und Erwachsener
(BAI) angeboten. Die jugendli-
chen hatten die Möglichkeit,
beim BAJ selbst die Berufsfelder
Metall, Holz, Maler, Textil, Fri-
seur und Büro, beim KooPerati-
onspartner Stadwerke die Berei-
che Kraftfahrzeug, Fahrbetrieb
und Bäder näher kennen zuler-
nen. Sie konnten dabei eigene Fä-
higkeiten, Neigungen und Ta-
lente entdecken.

Die Hauptschule Senne, die
Gesamtschule Stieghorst, die
Hauptschule Jöllenbeck, die La-
borschule und die Marktschule
nehmen gegenwärtig an dem
Programm teil. Etwa 170 Schü-
lern konnte ein Einblick in die
überwiegend handwerklichen
Berufe gewährt werden, erklärt
Neda Übelherr, verantwortlich
beim BAJ fur das,,Förderwerk".

In der Schule wird einige Wo-
chen vorher das Programm vor-
gestelit und die Schüler bekom-
men eine Liste mit den Berufsfei-
dern, aus denen sich jeder drei
Berufe aussuchen kann, in de-
nen er dann beim BAJ während
der zwei Wochen praktische Er-
fahrungen sammeln kann.

In den ersten drei Tagen kon-
nen die Schi.iler ihre Interessen,
Neigungen und Starken ermit- -
teln. ,,Jeder bekommt Gelegen-
heit, Talente zu entdecken", er-
klart Übelherr. Die Schüler hät-
ten vorher teils unrealistische
Vorstellungen von bestimmten
Berufen gehabt. ,,Das Pro-

' gramm ist hilfreich ftir die Be-
rufswahl. Ich muss noch zwei
Jahre zur Schule gehen, und
würde das Förderwerk gerne
noch mal mitmachen", sagte die
I 5-jährige Ebru Karliyol.

Dann kommen die Schtiler in
die von ihnen gewählten Werk-
bereiche. Im Bereich Metall
wird zum Beispiel ein Würfel

Metaflbearbeitung: Burak Zouler bohrt unter Anleitung von
(links) einen Punkt in einen Metallwürfel.

hergestellt. Burak Zorluer fand
die zwei Wochen im BA| gut.
,,Diese Berufsorientierung ist in-
teressanter und besser als
Schule", erklärte der 15-|ährige.
Vorher war er sich im Kfz-Be-
reteh. der Stadtwe rke und*in -d e r
Büroabteilung tätig gewesen.

,,Die Arbeit im Büro hat mir
auch Spaß gemacht. Aber der
Metallbereich gefällt mir am Bes-
ten. Ich könnte mir vorstellen,
dort eine Lehre zu machen",
sagte ZorIuer. Auch der BAJ-
Ausbilrler Maschin enbaumeis-
ter Frank Scheling war begeis-

tert: ,,Es ist eine tolle GruPPe. Sie
zeigengroßes Engagement, hin-
terfragen und nehmen auch an.
Prima Leute." Kathrin Sudmä-
ker, Ausbilderin im Textilbe-
reich, hat ähnliche Erfahrungen
gesammeit: ,,Die Schüler zeigen
sehr große Bereitschaft und ha-
ben an der Arbeit Spaß, da sie
sich vorher die Bereiche aussu-
chenkonnten."

Für die 14-jährige Pina Özde-
mirwaren die zweiWochen För-
derwerk sehr wertvoll. Nach-
dem sie in den Friseur-, Büro-
und Metallbereichen Einblicke
sammeln konnte, steht ihr Ent-
schluss ftir die spätere Wahl der
Lehrstelle fest: ,,Ich möchte auf
jeden Fall im Metallbereich eine
Lehrebeginnen."
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